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Rut und Ester

Sonntag - Hungersnot im Brothaus
Rut 1, 1 - 5

1 Rut zieht mit Noomi nach Bethlehem
[1] Zu der Zeit, als die Richter richteten, entstand eine Hungersnot im Lande.
Und ein Mann von Bethlehem in Juda zog aus ins Land der Moabiter, um dort
als Fremdling zu wohnen, mit seiner Frau und seinen beiden Söhnen. [2] Der
hieß Elimelech und seine Frau Noomi und seine beiden Söhne Machlon und
Kiljon; die waren Efratiter aus Bethlehem in Juda. Und als sie ins Land der
Moabiter gekommen waren, blieben sie dort. [3] Und Elimelech, Noomis Mann,
starb und sie blieb übrig mit ihren beiden Söhnen. [4] Die nahmen moabitische
Frauen; die eine hieß Orpa, die andere Rut. Und als sie ungefähr zehn Jahre
dort gewohnt hatten, [5] starben auch die beiden, Machlon und Kiljon, sodass
die Frau beide Söhne und ihren Mann überlebte.

Montag - Rut und Boas
Rut 2, 5 - 20

2 [5] Und Boas sprach zu seinem Knecht, der über die Schnitter gestellt war: Zu
wem gehört das Mädchen? [6] Der Knecht, der über die Schnitter gestellt war,
antwortete und sprach: Es ist eine Moabiterin, die mit Noomi gekommen ist
aus dem Land der Moabiter. [7] Sie hat gesagt: Lasst mich doch auflesen und
sammeln hinter den Garben den Schnittern nach, und ist gekommen und dage-
blieben vom Morgen an bis jetzt und hat nur wenig ausgeruht.
[8] Da sprach Boas zu Rut: Hörst du wohl, meine Tochter? Du sollst nicht auf
einen andern Acker gehen, um aufzulesen; geh auch nicht von hier weg, sondern
halt dich zu meinen Mägden. [9] Und sieh, wo sie schneiden im Felde, da geh
ihnen nach. Ich habe meinen Knechten geboten, dass dich niemand antaste. Und
wenn dich dürstet, so geh hin zu den Gefäßen und trinke von dem, was meine
Knechte schöpfen. [10] Da fiel sie auf ihr Angesicht und beugte sich nieder zur
Erde und sprach zu ihm: Womit hab ich Gnade gefunden vor deinen Augen,
dass du mir freundlich bist, die ich doch eine Fremde bin? [11] Boas antwortete
und sprach zu ihr: Man hat mir alles angesagt, was du getan hast an deiner
Schwiegermutter nach deines Mannes Tod; dass du verlassen hast deinen Vater
und deine Mutter und dein Vaterland und zu einem Volk gezogen bist, das du
vorher nicht kanntest. [12] Der HERR vergelte dir deine Tat, und dein Lohn
möge vollkommen sein bei dem HERRN, dem Gott Israels, zu dem du gekommen
bist, dass du unter seinen Flügeln Zuflucht hättest. [13] Sie sprach: Lass mich
Gnade vor deinen Augen finden, mein Herr; denn du hast mich getröstet und

deine Magd freundlich angesprochen, und ich bin doch nicht einmal wie eine
deiner Mägde.

[14] Boas sprach zu ihr, als Essenszeit war: Komm hierher und iss vom Brot
und tauche deinen Bissen in den Essigtrank! Und sie setzte sich zur Seite der
Schnitter. Er aber legte ihr geröstete Körner vor, und sie aß und wurde satt
und ließ noch übrig. [15] Und als sie sich aufmachte zu lesen, gebot Boas seinen
Knechten und sprach: Lasst sie auch zwischen den Garben lesen und beschämt
sie nicht; [16] auch zieht etwas für sie aus den Garben heraus und lasst es
liegen, dass sie es auflese, und niemand schelte sie darum. [17] So las sie bis
zum Abend auf dem Felde und klopfte die Ähren aus, die sie aufgelesen hatte,
und es war ungefähr ein Scheffel Gerste. [18] Und sie hob’s auf und kam in die
Stadt, und ihre Schwiegermutter sah, was sie gelesen hatte. Da zog Rut hervor
und gab ihr, was sie übrig behalten hatte, nachdem sie satt geworden war.
[19] Da sprach ihre Schwiegermutter zu ihr: Wo hast du heute gelesen und wo
hast du gearbeitet? Gesegnet sei, der dir freundlich gewesen ist! Sie aber sagte
ihrer Schwiegermutter, bei wem sie gearbeitet hatte, und sprach: Der Mann,
bei dem ich heute gearbeitet habe, heißt Boas. [20] Noomi aber sprach zu ihrer
Schwiegertochter: Gesegnet sei er vom HERRN, der seine Barmherzigkeit nicht
abgewendet hat von den Lebendigen und von den Toten. Und Noomi sprach zu
ihr: Der Mann steht uns nahe; er gehört zu unsern Lösern.

Matt. 12,8

12 [8] Der Menschensohn ist ein Herr über den Sabbat.

Mark. 8,31

8 Die erste Ankündigung von Jesu Leiden und Auferstehung

[31] Und er fing an, sie zu lehren: Der Menschensohn muss viel leiden und
verworfen werden von den Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten
und getötet werden und nach drei Tagen auferstehen.

Luk. 22,22

22 [22] Denn der Menschensohn geht zwar dahin, wie es beschlossen ist; doch weh
dem Menschen, durch den er verraten wird!

Joh. 3,14

3 [14] Und wie Mose in der Wüste die Schlange erhöht hat, so muss der Menschen-
sohn erhöht werden,
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Dienstag - Boas, der Erlöser
Hiob 1, 6-11

1 Hiob bewährt sich in schwerer Prüfung
[6] Es begab sich aber eines Tages, da die Gottessöhne kamen und vor den
HERRN traten, kam auch der Satan unter ihnen. [7] Der HERR aber sprach zu
dem Satan: Wo kommst du her? Der Satan antwortete dem HERRN und sprach:
Ich habe die Erde hin und her durchzogen. [8] Der HERR sprach zum Satan:
Hast du achtgehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es ist seinesgleichen nicht
auf Erden, fromm und rechtschaffen, gottesfürchtig und meidet das Böse. [9] Der
Satan antwortete dem HERRN und sprach: Meinst du, dass Hiob Gott umsonst
fürchtet? [10] Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was er hat, ringsumher
beschützt. Du hast das Werk seiner Hände gesegnet, und sein Besitz hat sich
ausgebreitet im Lande. [11] Aber strecke deine Hand aus und taste alles an, was
er hat: was gilt’s, er wird dir ins Angesicht absagen!

Matt. 4, 8-9

4 [8] Darauf führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit [9] und sprach zu ihm: Das alles
will ich dir geben, wenn du niederfällst und mich anbetest.

Judas 1, 9

1 [9] Als aber Michael, der Erzengel, mit dem Teufel stritt und mit ihm rechtete
um den Leichnam des Mose, wagte er nicht, über ihn ein Verdammungsurteil
zu fällen, sondern sprach: Der Herr strafe dich!

Luk. 22,31

22 [31] Simon, Simon, siehe, der Satan hat begehrt, euch zu sieben wie den Weizen.

5. Mose 34, 6

34 [6] Und er begrub ihn im Tal, im Lande Moab gegenüber Bet-Peor. Und niemand
hat sein Grab erfahren bis auf den heutigen Tag.

Rut 4, 1-12

4 Die Lösung
[1] Boas ging hinauf ins Tor und setzte sich daselbst. Und siehe, als der Löser
vorüberging, von dem er geredet hatte, sprach Boas: Komm, mein Lieber, und
setze dich hierher! Und er kam herüber und setzte sich dort hin. [2] Und Boas
nahm zehn Männer von den Ältesten der Stadt und sprach: Setzt euch hierher!
Und sie setzten sich. [3] Da sprach er zu dem Löser: Noomi, die aus dem Lande

der Moabiter zurückgekommen ist, bietet feil den Anteil an dem Feld, der un-
serm Bruder Elimelech gehörte. [4] Darum gedachte ich’s vor deine Ohren zu
bringen und zu sagen: Willst du es lösen, so kaufe es vor den Bürgern und vor
den Ältesten meines Volks; willst du es aber nicht lösen, so sage mir’s, dass ich’s
wisse; denn es ist kein anderer Löser da als du und ich nach dir. Er sprach: Ich
will’s lösen. [5] Boas sprach: An dem Tage, da du von Noomi das Feld kaufst,
musst du auch Rut, die Moabiterin, die Frau des Verstorbenen, nehmen, um
den Namen des Verstorbenen zu erhalten auf seinem Erbteil. [6] Da antwortete
er: Ich vermag es nicht zu lösen, sonst würde ich mein Erbteil schädigen. Löse
dir zugut, was ich hätte lösen sollen; denn ich vermag es nicht zu lösen.

[7] Es war aber von alters her ein Brauch in Israel: Wenn einer eine Sache
bekräftigen wollte, die eine Lösung oder einen Tausch betraf, so zog er seinen
Schuh aus und gab ihn dem andern; das diente zur Bezeugung in Israel. [8] Und
der Löser sprach zu Boas: Kaufe du es!, und zog seinen Schuh aus. [9] Und Boas
sprach zu den Ältesten und zu allem Volk: Ihr seid heute Zeugen, dass ich von
Noomi alles gekauft habe, was Elimelech, und alles, was Kiljon und Machlon
gehört hat. [10] Dazu habe ich mir auch Rut, die Moabiterin, die Frau Machlons,
zur Frau genommen, dass ich den Namen des Verstorbenen erhalte auf seinem
Erbteil und sein Name nicht ausgerottet werde unter seinen Brüdern und aus
dem Tor seiner Stadt; dessen seid ihr heute Zeugen. [11] Und alles Volk, das
im Tor war, samt den Ältesten sprach: Wir sind Zeugen. Der HERR mache die
Frau, die in dein Haus kommt, wie Rahel und Lea, die beide das Haus Israel
gebaut haben; sei stark in Efrata, und dein Name werde gepriesen zu Bethlehem.
[12] Und dein Haus werde wie das Haus des Perez, den Tamar dem Juda gebar,
durch die Nachkommen, die dir der HERR geben wird von dieser jungen Frau.

Dan. 7, 13-14 + 22 + 26-27

7 [13] Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, es kam einer mit den
Wolken des Himmels wie eines Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt
war, und wurde vor ihn gebracht. [14] Der gab ihm Macht, Ehre und Reich, dass
ihm alle Völker und Leute aus so vielen verschiedenen Sprachen dienen sollten.
Seine Macht ist ewig und vergeht nicht, und sein Reich hat kein Ende.

[22] bis der kam, der uralt war, und Recht schaffte den Heiligen des Höchsten
und bis die Zeit kam, dass die Heiligen das Reich empfingen.

[26] Danach wird das Gericht gehalten werden; dann wird ihm seine Macht
genommen und ganz und gar vernichtet werden. [27] Aber das Reich und die
Macht und die Gewalt über die Königreiche unter dem ganzen Himmel wird
dem Volk der Heiligen des Höchsten gegeben werden, dessen Reich ewig ist,
und alle Mächte werden ihm dienen und gehorchen.
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Mittwoch - Haman und Satan
Est. 3, 1

3 Hamans Anschlag zur Vertilgung der Juden
[1] Nach diesen Geschichten erhob der König Ahasveros den Haman, den Sohn
Hammedatas, den Agagiter, und machte ihn groß und setzte seinen Stuhl über
alle Fürsten, die bei ihm waren.

Hes. 28, 11-15

28 Klagelied über den König von Tyrus
[11] Und des HERRN Wort geschah zu mir: [12] Du Menschenkind, stimm ein
Klagelied an über den König von Tyrus und sprich zu ihm: So spricht Gott
der HERR: Du warst das Abbild der Vollkommenheit, voller Weisheit und über
die Maßen schön. [13] In Eden warst du, im Garten Gottes, geschmückt mit
Edelsteinen jeder Art, mit Sarder, Topas, Diamant, Türkis, Onyx, Jaspis, Sa-
phir, Malachit, Smaragd. Von Gold war die Arbeit deiner Ohrringe und des
Perlenschmucks, den du trugst; am Tag, als du geschaffen wurdest, wurden sie
bereitet. [14] Du warst ein glänzender, schirmender Cherub und auf den heili-
gen Berg hatte ich dich gesetzt; ein Gott warst du und wandeltest inmitten der
feurigen Steine. [15] Du warst ohne Tadel in deinem Tun von dem Tage an, als
du geschaffen wurdest, bis an dir Missetat gefunden wurde.

Jes. 14, 12-15

14 [12] Wie bist du vom Himmel gefallen, du schöner Morgenstern! Wie wurdest du
zu Boden geschlagen, der du alle Völker niederschlugst! [13] Du aber gedachtest
in deinem Herzen: »Ich will in den Himmel steigen und meinen Thron über
die Sterne Gottes erhöhen, ich will mich setzen auf den Berg der Versammlung
im fernsten Norden. [14] Ich will auffahren über die hohen Wolken und gleich
sein dem Allerhöchsten.« [15] Ja, hinunter zu den Toten fuhrst du, zur tiefsten
Grube!

Matt. 4, 8-11

4 [8] Darauf führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte
ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit [9] und sprach zu ihm: Das alles
will ich dir geben, wenn du niederfällst und mich anbetest. [10] Da sprach Jesus
zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn es steht geschrieben : »Du sollst anbeten den
Herrn, deinen Gott, und ihm allein dienen.« [11] Da verließ ihn der Teufel. Und
siehe, da traten Engel zu ihm und dienten ihm.

Off. 13, 3-4

13 [3] Und ich sah eines seiner Häupter, als wäre es tödlich verwundet, und seine
tödliche Wunde wurde heil. Und die ganze Erde wunderte sich über das Tier, [4]
und sie beteten den Drachen an, weil er dem Tier die Macht gab, und beteten
das Tier an und sprachen: Wer ist dem Tier gleich und wer kann mit ihm
kämpfen?

Est. 3, 1-14

3 Hamans Anschlag zur Vertilgung der Juden
[1] Nach diesen Geschichten erhob der König Ahasveros den Haman, den Sohn
Hammedatas, den Agagiter, und machte ihn groß und setzte seinen Stuhl über
alle Fürsten, die bei ihm waren. [2] Und alle Großen des Königs, die im Tor
des Königs waren, beugten die Knie und fielen vor Haman nieder; denn der
König hatte es so geboten. Aber Mordechai beugte die Knie nicht und fiel nicht
nieder. [3] Da sprachen die Großen des Königs, die im Tor des Königs waren, zu
Mordechai: Warum übertrittst du des Königs Gebot? [4] Und als sie das täglich
zu ihm sagten und er nicht auf sie hörte, sagten sie es Haman, damit sie sähen,
ob solch ein Tun Mordechais bestehen würde; denn er hatte ihnen gesagt, dass
er ein Jude sei.
[5] Und als Haman sah, dass Mordechai nicht die Knie beugte noch vor ihm
niederfiel, wurde er voll Grimm. [6] Aber es war ihm zu wenig, dass er nur an
Mordechai die Hand legen sollte, denn sie hatten ihm gesagt, von welchem Volk
Mordechai sei; sondern er trachtete danach, das Volk Mordechais, alle Juden,
die im ganzen Königreich des Ahasveros waren, zu vertilgen.
[7] Im ersten Monat, das ist der Monat Nisan, im zwölften Jahr des Königs
Ahasveros, wurde das Pur, das ist das Los, geworfen vor Haman, von einem Tage
zum andern und von Monat zu Monat, und das Los fiel auf den dreizehnten Tag
im zwölften Monat, das ist der Monat Adar. [8] Und Haman sprach zum König
Ahasveros: Es gibt ein Volk, zerstreut und abgesondert unter allen Völkern in
allen Ländern deines Königreichs, und ihr Gesetz ist anders als das aller Völker
und sie tun nicht nach des Königs Gesetzen. Es ziemt dem König nicht, sie
gewähren zu lassen. [9] Gefällt es dem König, so lasse er schreiben, dass man
sie umbringe; so will ich zehntausend Zentner Silber darwägen in die Hand der
Amtleute, dass man’s bringe in die Schatzkammer des Königs.
[10] Da tat der König seinen Ring von der Hand und gab ihn Haman, dem Sohn
Hammedatas, dem Agagiter, dem Feind der Juden. [11] Und der König sprach
zu Haman: Das Silber sei dir gegeben, dazu das Volk, dass du mit ihm tust, was
dir gefällt.
[12] Da rief man die Schreiber des Königs am dreizehnten Tage des ersten Mo-
nats; und es wurde geschrieben, wie Haman befahl, an die Fürsten des Königs
und an die Statthalter hin und her in den Ländern und an die Obersten eines
jeden Volks in den Ländern hin und her in der Schrift eines jeden Volks und in
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seiner Sprache, im Namen des Königs Ahasveros und mit des Königs Ring ge-
siegelt. [13] Und die Schreiben wurden gesandt durch die Läufer in alle Länder
des Königs, man solle vertilgen, töten und umbringen alle Juden, Jung und Alt,
Kinder und Frauen, auf einen Tag, nämlich am dreizehnten Tag des zwölften
Monats, das ist der Monat Adar, und ihr Hab und Gut plündern. [14] Eine
Abschrift des Schreibens sollte als Gesetz erlassen werden in allen Ländern, um
allen Völkern zu eröffnen, dass sie sich auf diesen Tag bereithalten sollten.

Off. 12, 14-17; 13,15

12 [14] Und es wurden der Frau gegeben die zwei Flügel des großen Adlers, dass sie
in die Wüste flöge an ihren Ort, wo sie ernährt werden sollte eine Zeit und zwei
Zeiten und eine halbe Zeit fern von dem Angesicht der Schlange. [15] Und die
Schlange stieß aus ihrem Rachen Wasser aus wie einen Strom hinter der Frau
her, um sie zu ersäufen. [16] Aber die Erde half der Frau und tat ihren Mund
auf und verschlang den Strom, den der Drache ausstieß aus seinem Rachen. [17]
Und der Drache wurde zornig über die Frau und ging hin, zu kämpfen gegen
die Übrigen von ihrem Geschlecht, die Gottes Gebote halten und haben das
Zeugnis Jesu.

13 [15] Und es wurde ihm Macht gegeben, Geist zu verleihen dem Bild des Tieres,
damit das Bild des Tieres reden und machen könne, dass alle, die das Bild des
Tieres nicht anbeteten, getötet würden.

Donnerstag - Für einen Zeitpunkt wie diesen
Est. 4, 13-14; 5, 1-3; 9, 20-28

4 [13] ließ Mordechai Ester antworten: Denke nicht, dass du dein Leben errettest,
weil du im Palast des Königs bist, du allein von allen Juden. [14] Denn wenn
du zu dieser Zeit schweigen wirst, so wird eine Hilfe und Errettung von einem
andern Ort her den Juden erstehen, du aber und deines Vaters Haus, ihr wer-
det umkommen. Und wer weiß, ob du nicht gerade um dieser Zeit willen zur
königlichen Würde gekommen bist?

5 Ester geht zum König und lädt ihn und Haman zum Mahle
[1] Und am dritten Tage zog sich Ester königlich an und trat in den inneren
Hof am Palast des Königs gegenüber dem Palast des Königs. Und der König
saß auf seinem königlichen Thron im königlichen Saale gegenüber dem Tor des
Palastes. [2] Und als der König die Königin Ester im Hofe stehen sah, fand sie
Gnade vor seinen Augen. Und der König streckte das goldene Zepter in seiner
Hand gegen Ester aus. Da trat Ester herzu und rührte die Spitze des Zepters an.
[3] Da sprach der König zu ihr: Was hast du, Ester, Königin? Und was begehrst
du? Auch die Hälfte des Königreichs soll dir gegeben werden.

9 [20] Und Mordechai schrieb diese Geschichten auf und sandte Schreiben an alle
Juden, die in allen Ländern des Königs Ahasveros waren, nah und fern, [21]
sie sollten als Feiertage den vierzehnten und fünfzehnten Tag des Monats Adar
annehmen und jährlich halten [22] als die Tage, an denen die Juden zur Ru-
he gekommen waren vor ihren Feinden, und als den Monat, in dem sich ihre
Schmerzen in Freude und ihr Leid in Festtage verwandelt hatten: dass sie diese
halten sollten als Tage des Festmahls und der Freude und einer dem andern
Geschenke und den Armen Gaben schicke.
[23] Und die Juden nahmen es an als Brauch, was sie angefangen hatten zu
tun und was Mordechai an sie geschrieben hatte: [24] wie Haman, der Sohn
Hammedatas, der Agagiter, der Feind aller Juden, gedacht hatte, alle Juden
umzubringen, und wie er das Pur, das ist das Los, hatte werfen lassen, um
sie zu schrecken und umzubringen; [25] und wie Ester zum König gegangen war
und dieser durch Schreiben geboten hatte, dass die bösen Anschläge, die Haman
gegen die Juden erdacht, auf seinen Kopf zurückfielen, und wie man ihn und
seine Söhne an den Galgen gehängt hatte. [26] Daher nannten sie diese Tage
Purim nach dem Worte Pur. Und nach allen Worten dieses Schreibens und nach
dem, was sie selbst gesehen hatten und was sie getroffen hatte, [27] beschlossen
die Juden und nahmen es an als Brauch für sich und für ihre Nachkommen und
für alle, die sich zu ihnen halten würden, dass sie nicht unterlassen wollten, diese
zwei Tage jährlich zu halten, wie sie vorgeschrieben und bestimmt waren, [28]
dass diese Tage nicht zu vergessen, sondern zu halten seien bei Kindeskindern,
bei allen Geschlechtern, in allen Ländern und Städten. Es sind die Purimtage,
die nicht übergangen werden sollen unter den Juden, und ihr Andenken soll
nicht untergehen bei ihren Nachkommen.

Off. 12,14

12 [14] Und es wurden der Frau gegeben die zwei Flügel des großen Adlers, dass
sie in die Wüste flöge an ihren Ort, wo sie ernährt werden sollte eine Zeit und
zwei Zeiten und eine halbe Zeit fern von dem Angesicht der Schlange.
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